
Bis hier hin und nicht weiter – eigentlich. Doch regelmäßig versuchen Rad-
und Autofahrer die gesperrte L521 zu durchfahren. FOTO: MARK HÄRTL / HK
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Corona trifft
die Nordlichter
besonders
In Niedersachsen sind
Zahlen am höchsten.
Hannover. Niedersachsen weist wei-
terhindiehöchsteCorona-Inzidenz
aller Bundesländer auf. Zwar sank
die Sieben-Tage-Inzidenz am Don-
nerstag auf 1228,2 – nach 1339,4
am Vortag. Trotzdem ist dies nach
Daten des Robert-Koch-Instituts
(RKI) immernochderhöchsteWert
vor Schleswig-Holstein. In allen an-
deren Ländern liegt der Wert der-
zeit unter der Marke von 1000. Die
Zahl gibt an, wie viele Neuinfektio-
nen es auf 100.000 Einwohner in
der vergangenenWoche gab.
Die Hospitalisierungsrate im

Land sank dagegen von 10,3 auf 9,9
amDonnerstag.Soviele coronainfi-
zierte Menschen pro 100.000 Ein-
wohner kamen in den vergangenen
sieben Tagen ins Krankenhaus.
4,6 Prozent der Intensivbetten in
den Kliniken waren mit Covid-19-
Patienten ausgelastet. dpa

AUCH DAS NOCH

Kampf-Delfine
im Einsatz
Einem Bericht des US Naval Insti-
tutes zufolge setzt Russland am
Hafen von Sewastopol im Süden
der ukrainischen Halbinsel Krim
Delfine ein, um den russischenMa-
rinestützpunkt zu schützen. Wie es
in dem Bericht heißt, geht aus Sa-
tellitenbildern hervor, dass die Ge-
hege der Meerestiere zum Beginn
des Krieges dorthin verlegt wur-
den. Was erst einmal wie ein
Scherz klingt, hat lange Tradition:
Bereits zur Zeit des Kalten Krieges
wurden die Meeressäuger trainiert.

Spannende Frauen in
spannenden Berufen
Osterode. Spannende Frauen in
spannenden Berufen: „Frauen im
Handwerk – von hier!“ heißt die
Ausstellung, die aktuell in der Spar-
kasse Osterode zu sehen ist. Und
Frauen im Handwerk aus unserem
Altkreis wie Dagmar Kopp, Unter-
nehmerfrau und Vorsitzende des
Arbeitskreises Osterode der Unter-
nehmerfrauen, sowieSvenjaFricke,
Innungsobermeisterin der Kfz-In-
nung in Osterode, berichten unse-
rer Zeitung von der typischen Rol-
lenverteilung und vom Wandel in
Berufen, die bisher als Männerdo-
mäne gelten. Und „in immer mehr
Betrieben sind die Frauen vorne-
weg, Töchter übernehmen zumBei-
spiel für ihre Väter“, so Dagmar
Kopp. Seite 13

Erneut Brand im
Nationalpark Harz
Wernigerode. NachdemGroßbrand
am Brocken im Nationalpark Harz
am Dienstag (wir berichteten) ist
die Ursache weiter unklar. Die Er-
mittler schließen auch Brandstif-
tung nicht aus, wie ein Sprecher der
Polizei amDonnerstag erklärte.Am
frühen Donnerstagnachmittag gab
es einigeKilometer entfernt einwei-
teres Feuer – auf einer Grasfläche
unterhalbdesBrockenplateaus.Da-
bei habe eine etwa 3.000 Quadrat-
meter große Fläche gebrannt, teilte
die Polizei mit. 20 Kräfte der Feuer-
wehr waren im Einsatz. Das Feuer
ließ sich laut Feuerwehr zügig lö-
schen. Der Bahnverkehr musste
nicht eingeschränkt werden.
Mit demGroßbrand amDienstag

habe dieses Feuer nichts zu tun ge-
habt, sagte ein Sprecher der Feuer-
wehr. Bei dem Brand vor wenigen
Tagen hatten viele Besucher sich
auf dem Brocken befunden. Wegen
der starken Rauchentwicklung
mussten sie für längereZeit auf dem
BergundamBahnhofSchierkeaus-
harren. Ein Hektar Grasfläche mit
Totholz hatte in Flammen gestan-
den. Die schwierigen Löschen-
arbeiten zogen sich über mehrere
Stunden hin. dpa

Sperrung L521: Lebensgefährliche Ignoranz
Auto- und Radfahrer befahren den für Waldarbeiten gesperrten Bereich trotz Verbot und Absperrung.

Sieber.Ärgergibt esumdie fürForst-
arbeiten gesperrte L521: Seit Be-
ginn der Arbeiten am Montag (wir
berichteten) ignorieren Rad- und
Autofahrer regelmäßig die Absper-
rung – und fahren durch die Bau-
stelle. Eine lebensgefährliche Idee.
„Leider müssen meine Kollegen

von den Niedersächsischen Lan-
desforsten feststellen, dass regelmä-
ßig Absperrungen ignoriert und der
abgesperrte Bereich befahren
wird“, schildert Michael Rudolph,
Regionaler Pressesprecher der Lan-
desforsten Niedersachsen-Süd.
Nils Fechtner vom Forstamt, der

bei denWaldarbeitenvorOrt ist, hat
keinVerständnis für die Fahrer. „Al-
leine am Mittwoch hatten wir fünf

Autofahrer, die versuchten, durch
den abgesperrten Bereich zu kom-
men.“ Zwar seien die meisten der
überwiegend auswärtigen Fahrer
vernünftig. „Aber eine Anzeige
mussten wir schon gegen einen
Autofahrer stellen, der sich trotz
Hinweis weiter durch die schweren
Gerätschaften schlängelte.“ Auch
würden regelmäßig Radfahrer
durch die Strecke fahren.
„DasDurchfahren der Strecke ist

nicht nur für uns als Mitarbeiter,
sondern auch für die Fahrer selbst
lebensgefährlich“, betont Nils
Fechtner. Deshalb habe man nun
auch die Polizei eingeschaltet, die
den Bereich in Zukunft regelmäßig
kontrollieren wird.

Anliegen und Wünsche der
Fahrgäste stärker würdigen
Fahrgastbeirat Zweckverband Verkehrsverbund Süd-Niedersachsen gründet sich.
Göttingen. Um Anliegen und Wün-
sche der Fahrgäste ein noch stärke-
res Gehör zu verschaffen wurde
jetzt der Fahrgastbeirat des Zweck-
verbandes Verkehrsverbund Süd-
Niedersachsen (ZVSN) gegründet.
Das ehrenamtliche Gremium hat

die Aufgabe, auf die Berücksichti-
gung der Fahrgastinteressen bei der
Ausgestaltung desÖffentlichenPer-
sonennahverkehrs (ÖPNV) in den
südniedersächsischen Landkreisen
Göttingen, Holzminden und Nort-
heim hinzuwirken und soll Binde-
glied zwischen den Fahrgästen und
dem Zweckverband sein, der als
Aufgabenträger denöffentlichenLi-
nienbusverkehr organisiert.

Gerd Aschoff gewählt
Doreen Fragel, Vorsitzende der
ZVSN-Verbandsversammlung, be-

grüßte die Mitglieder des ZVSN-
Fahrgastbeirats zur konstituieren-
denSitzungamDienstag: „Ich freue
mich sehr, dass wir neben den sie-
ben teilnehmenden Verbänden be-
ziehungsweise Organisationen und

der Gleichstellungsbeauftragten,
auch jeweils einen nicht-organisier-
ten Fahrgast aus unseren drei Mit-
gliedslandkreisen Holzminden,
Northeim und Göttingen begrüßen
dürfen.“
In seiner ersten Sitzung wählte

der Fahrgastbeirat den Göttinger
Gerd Aschoff, der auch Regional-
vorsitzender des Fahrgastverbands
Pro Bahn ist, zum ehrenamtlichen
Vorsitzenden und Monika Nölting
ausNortheim, die in demBeirat die
Behindertenbeiräte vertritt, zu sei-
ner Stellvertreterin.

Barrierefreiheit Schwerpunktthema
DerVorsitzendewird die Sitzungen
des Fahrgastbeirats leiten. Außer-
dem nimmt er beratend an den Sit-
zungen des ZVSN-Verbandsaus-
schusses und der Verbandsver-

sammlung teil. Gerd Aschoff: „Wir
freuen uns auf die gemeinsame
Arbeit im Interesse eines attrakti-
ven öffentlichen Verkehrsangebots
nach sorgfältigen Vorarbeiten.“
EinSchwerpunktthemader künf-

tigen Arbeit werde die Barrierefrei-
heitmit all ihren Facetten sein, kün-
digte er an. Darunter verstehen
Aschoff und Nölting nicht nur hin-
derliche Stufen anHaltestellen und
Fahrzeugen, sondern auch die
Hemmnisse in den Köpfen der
Menschen, die bislang von der Nut-
zung öffentlicher Verkehrsmittel
abhalten.
Neben Aschoff und Nölting sind

in dem elfköpfigen ZVSN-Fahrgast-
beiratMitglieder aus dem gesamten
ZVSN-Gebiet, aus den beteiligten
Landkreisen Göttingen, Northeim
und Holzminden.mp Seite 2
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Im Altkreis Osterode
wird der Upupa epops,
der Wiedehopf gesucht
Der Nabu hat den Wiedehopf zum Vogel des Jahres
2022 gekürt. In Niedersachsen gibt es nur im Wend-
land an der Elbe ein Brutgebiet. Der Osteroder Ornitho-
loge Fritz Ahrens hat alle Beobachtungen aus den letz-
ten 20 Jahren zusammengetragen. Die erste aus die-
sem Jahr kam aus Gittelde vom 2. April. Wer den uri-
gen Punker der Vogelwelt sichtet, sollte das mit Datum
und Ortsangabe dem Nabu unter 05522/920870 oder
nabu-osterode@online.de melden. mp
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„Wir freuen uns auf
die gemeinsame
Arbeit im Interesse
eines attraktiven
öffentlichen Ver-
kehrsangebots nach
sorgfältigen Vor-
arbeiten.“
Gerd Aschoff
ehrenamtlicher Vorsitzender
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Osterode. Mit einem Lächeln in die
Kamera klopft Bäckerin Claudia
Könnecke sich das Mehl von den
Händen, ein Messer, geführt von
von Fleischermeisterin Nina Sebert
schneidet ein Stück Fleisch in
Scheiben. Es sind Szenen aus dem
Leben von Frauen – Szenen aus
dem Leben von Handwerkerinnen,
auf Fotos gebannt. Und mehr als
das: „Wir zeigen Vorbilder aus der
Region“, sagt Dr. Natalia Hefele,
Leiterin der Koordinierungsstelle
„Frauen undWirtschaft“ in Göttin-
gen. Und Unternehmerfrauen-Vor-
sitzende Dagmar Kopp ergänzt:
„Ich hoffe, dass wir damit viele
Frauen ermutigen, ihren berufli-
chen Weg im Handwerk zu su-
chen.“
Konkret geht es um die Fotoaus-

stellung „Frauen im Handwerk –
von hier!“, die ab sofort in der Spar-
kasseOsteroder zu sehen ist.Hefele
hat sie gemeinsammitDr.Dorothee
Hemme konzipiert. Am Mittwoch-

nachmittag wurde sie in kleinem
Rahmen im Sparkassenfoyer eröff-
net. „Endlich wieder persönlich“,
so freute sich eingangs Sparkassen-
Vorstand Thomas Toebe. „WirMän-
ner sind heute jedenfalls in der
Unterzahl.“
Als „großen Tag in ihrer Biogra-

fie“würdigteDorotheeHemmeden
Termin. „Ich habe schon viele Aus-
stellung gemacht und häufig ge-
dacht: Manche Themen gehören
auf die Straße, dorthin, wo viele
Menschen hinkommen und sie
wahrnehmen.“ So sei es auch mit
diesem. „Mein Herz schlägt für das
Handwerk, in dem es noch viele
Schätze zu heben gibt“, so die Mit-
wirkende am Forschungsprojekt
Handwerksstolz, das sichtbar ma-
chen will, warum ein Handwerks-
beruf glücklich machen kann. Zu
diesen gehöre auch dasWirken von
Frauen. Und das stellen die Organi-
satorinnen in der Ausstellung dar,
besuchten Backstuben, Töpfereien,

Werkstätten und Fleischereien.
„Wir haben spannende Frauen in
spannenden Berufen kennenge-
lernt und dabei festgestellt, dass vie-
le ähnliche Stärkenmitbringen“, so
Hemme. „Es sind durchsetzungsfä-
hige, wandelbare Frauen mit zu-
kunftsweisenden Führungsqualitä-
ten.“ So soll die Ausstellung, in der
zu den Fotos von Fotografin Sandra
EckhardtauchTextporträts vonDo-

rothee Hemme gestellt sind, auch
nur Appetizer sein für die ausführli-
chere Broschüre, die zum Mitneh-
men in den Sparkassenräumen be-
reit liegt.
Einen Dank richteten die Veran-

stalterinnen nicht nur an Thomas
Toebe als Hausherr und Bürger-
meister Jens Augat als Interessier-
ten Gast. Auch an die Unterneh-
merfrauen im Handwerk und an

(v. li.) Andreas Gliem, Svenja Fricke, Dagmar Kopp, Dorothee Hemme, Nata-
lia Hefele, Jens Augat, Thomas Toebe. FOTO: SVENJA PAETZOLD-BELZ / HK

In Bad Grund laufen die
Proben für die
diesjährige Aufführung
zur Walpurgisfeier.

„Frauen sind
zielstrebiger“
Svenja Fricke im
Kurzinterview.

Svenja Fricke ist Innungsober-
meisterin der Kfz-Innung in Os-

terode und seit vielen Jahren im Fa-
milienbetrieb, dem Autohaus Fri-
cke in Herzberg, tätig.

Als Frau in einem Beruf, der noch
als Männerdomäne gilt: Wie ha-
ben Sie Ihren Berufseinstieg er-
lebt? Gab es Widerstand?
Nein, Widerstand nicht. Aber die
Männerwaren immer amüsiert. Ich
war damals eine junge Fraumit lan-
gen blonden Haare – so richtig das
Klischee: Die kann ja von Technik
gar keine Ahnung haben. Aber das
ist ja auch schon über 30 Jahre her.
Bei Männern werden technisches
Verständnis und Fachwissen vo-
rausgesetzt. Aber als Frau musste

ich immer erst Über-
zeugungsarbeit leis-
ten. IchhabedenBe-
ruf Kfz-Mechatroni-
kerin nicht gelernt,
weil meine Eltern
das damals nicht
wollten. Meine zwei
Brüder machten das
schon und mein Va-
ter wollte gerne je-
manden aus der Fa-

milie in der Buchhaltung haben.
Aber ich habe natürlich trotzdem
bei uns geschraubt und beim Mit-
arbeiten vieles gelernt. Dabei habe
ich auch erlebt, dass Männer Ach-
tung haben, wenn sie merken, dass
man sein Handwerk versteht.

Glauben Sie, dass Frauen es heute
im Kfz-Handwerk auch noch
schwerer haben?
Nein. Ich erlebe viele Auszubilden-
de. Da sind die Frauen die Zielstre-
bigeren, die denn jungen Männern
schnell zeigen, wo es langgeht.
Wenn Frauen sich für einen män-
nerdominierten Beruf entscheiden,
dann haben Sie ein Ziel vor Augen
und überzeugen immer mit Leis-
tung.
Ich finde es deswegen toll, wenn
Frauen in vermeintlichen Männer-
Branchen unterwegs sind, muss
aber trotzdem dazu sagen, dass die
Arbeit im Handwerk körperlich
ziemlich schwer sein kann. Nicht
überall und es gibt auch viele Hilfs-
mittel. Aber Frauen sind anders ge-
baut als Männer. Ich persönlich
kann mir nicht vorstellen, bei mir
im Betrieb ausschließlich Kfz-Me-
chatronikerinnen zu haben, die alle
Arbeiten machen müssen.

Ist es nach wie vor so, dass sich
Frauen durch ein vorgegebenes
Rollenbild weniger häufig dazu
entscheiden, einen Beruf zu ergrei-
fen, der eher als Männerberuf gilt?
Ich denke ja. Das liegt immer auch
ein bisschen amElternhaus. Ich bin
ja nun im Familienbetrieb aufge-
wachsen, für mich war das deswe-
gen eine andere Situation, die Be-
rufswahl irgendwie selbstverständ-
lich.
Aber wenn ich gar nichts mit dem
Beruf zu tun gehabt hätte, welche
Möglichkeiten hätte ich dann als
Mädchen gehabt, michmit Technik
auseinanderzusetzen?Dass Frauen
sich frühzeitig für einen techni-
schen Beruf oder ein Handwerk
entscheiden kommt eher weniger
vor, wenn man das aus der Familie
nicht kennt.

Handwerkerinnen der Region als Vorbild im Bild
Die Fotoausstellung „Frauen im Handwerk – von hier!“ ist noch bis 19. Mai im Foyer der Osteroder Sparkasse zu sehen.

denGeschäftsführerderKreishand-
werkerschaft Andreas Gliem – bei-
de hätten beim Projekt mit Rat und
Tat zur Seite gestanden und bei der
Vermittlung von Handwerkerinnen
unterstützt“ – galt ein Dank.
Letzterermeldete sichspontanzu

Wort: „Es ist ja immer wichtig, dass
Männer noch was über Frauen sa-
gen“, scherzte er, fuhr dann aber in
aller Ernsthaftigkeit fort: „Die
Kreishandwerkerschaft ist immer
gerne da, wenn Frauen rufen. Denn
Sie sind immer ein Garant dafür,
dassdasVorhabenauchwirklich et-
was wird.“
Die Ausstellung ist noch bis zum

19. Mai in der Sparkasse in Ostero-
de zu sehen und wandert dann wei-
ter durch den Landkreis. Dabei soll
sie wachsen: Für weitere Fotos und
Textporträts besuchen die Organi-
satorinnen noch weitere Handwer-
kerinnen in der Region. „Es wird
dann noch eine neue Auflage der
Broschüre geben.“ svp

Mehr als nur ein Kaffee-Kreis für Frauen
Der Arbeitskreis Osterode der Unternehmerfrauen im Handwerk ist Netzwerk und Identitätsstifter zugleich:
Vorsitzende Dagmar Kopp über die Rolle weiblicher Führungskräfte und wie wichtig ein Netzwerk ist.
Von Svenja Paetzold-Belz

Osterode. Mehr sein als ein Kaffee-
Kreis für Frauen, stattdessen ein
Netzwerk, ein Raum für Weiterent-
wicklung, eine Unterstützung, um
die eigene Rolle im familiären Be-
trieb zu finden, ein Katalysator für
die Gleichstellung von Frauen im
Handwerk – und ein Anstoßgeber,
um mit Klischees aufzuräumen. All
das und mehr will der Arbeitskreis
Osterode der Unternehmerfrauen
sein, ihre Mitglieder jedenfalls kei-
ne „Mädchen für alles“. Denn: „Die
Zeiten sind vorbei“, sagt Dagmar
Kopp. „Frauen sind heute selbstbe-
wusst, gut ausgebildet und mehr als
nur die unsichtbare Unterstützung
für ihreMänner, die den Betrieb lei-
ten.“
Als Unternehmerfrau bei Ortho-

pädie-Schuhtechnik Kopp und
Minne weiß Kopp, wovon sie
spricht. Seit 2010 ist sie die Vorsit-
zende bei den Unternehmerfrauen.
Bei der Jahreshauptversammlung
im März sprachen die Vereinsmit-
glieder ihr daher auch erneut das
Vertrauen aus. Neues möchte der
Vorstand nun wagen und die auch
vom Bundesverband gewünschte
und unterstützte Modernisierung
für den Arbeitskreis Osterode mit
vorantreiben. „Da passiert momen-
tanviel“. Voneinfachenaberöffent-
lichkeitswirksamen Dingen wie
einem neuen Logo bis hin zur
Arbeit an der Rolle der Frau im
Handwerk.
Denn indiesemPunkt seinochei-

niges zu tun. So setzt sich der
Arbeitskreis Osterode imWesentli-
chen zusammen aus Frauen, die als
Ehepartnerinnen eine Position im
Handwerksbetrieb ihrer Männer
übernehmen. „Das ist noch immer
oft der Fall“, sagt Kopp. „Besonders
unter den älterenGenerationen fin-
detmanhäufignocheherklassische
Rollenverteilungen.“
Die Zahlen geben ihr Recht:

Nach Angaben des Bundesverban-
des der Unternehmerfrauen im
Handwerkwerden rund 75 Prozent
der rund eine Million Handwerks-
betriebe in Deutschland als Fami-
lienbetriebe gemeinsam von Mann
und Frau geleitet. Nur fast jede vier-
te Gründung im Handwerk liegt
heute in weiblicher Hand. Jeder
fünfte Handwerksbetrieb wird von
einer Frau geführt. 17,1 Prozent der
Meister-Urkundenwurden 2019 an
Frauen ausgehändigt. Aber: „Das
Bildwandelt sich“,meintKopp. „In
immer mehr Betrieben sind die
Frauen vorneweg, Töchter überneh-
men zum Beispiel für ihre Väter.“

Politischen Rahmen schaffen
Ob Frauen es in männlich domi-
nierten Handwerksberufen immer
noch schwerer hätten? „Da schei-
den sich die Geister. In manchen
Branchen gibt es durchaus noch
Widerstand, da müssen Frauen
kämpfen, um weiterzukommen,
müssen bissiger sein und dann da-
mit leben, nicht von jedem gemocht
zu werden.“ Das sei schade, denn:
„Frauen sollen auch im Handwerk
ihrem Herzen folgen und das ma-
chen können, worauf sie am meis-
ten Lust haben.“
Um dafür den Rahmen zu schaf-

fen, müsse die Politik tätig werden
und zum Beispiel Regelungen für
eine zuverlässige Kinderbetreuung
finden, sagt Kopp. Gerade für
Handwerksbetriebe. „Die Corona-
Krise hat gezeigt, dass da noch Vie-
les nicht rund läuft. Aber auch die
Männer müssen sich noch mehr
einbringen, auch wenn sich da in
den jüngeren Generationen schon

viel getan und sich das partner-
schaftliche in diesem Bereich ver-
bessert hat.“
Trotzdem: Noch immer seien

Frauen häufig in der Position,
nebenderArbeit auchnochdieKin-
derbetreuung unddenHaushalt auf
die Reihe bekommen zu müssen.
Und so werde es natürlich zuneh-

mend schwer, Nachwuchs für den
Verein zu gewinnen. „Viele scheuen
die zusätzliche Belastung. Und die
Arbeit im Team der Unternehmer-
frauen macht natürlich großen
Spaß, aberamEnde ist es ebendoch
einEhrenamt, bei demnoch zusätz-
liche Arbeit auf den Alltag oben-
drauf kommt.“

Der Aufwand sei aber überschau-
bar – und vor allem lohnend. „Für
mich persönlich waren die Unter-
nehmerfrauen eine riesige Berei-
cherung“, sagt sie. Neben den Vor-
trägen und Weiterbildungen – wie
die 2021 erfolgten Kursabende an
der VHS oder dem für 2022 geplan-
ten Seminar zumThemaVereinbar-
keit von Pflege und Beruf – könne
die Mitgliedschaft auch den Aus-
tausch mit Gleichgesinnten nieder-
sachsenweit und die eigene Persön-
lichkeit stärken. Ganz nach dem
Motto: Zusammen sind wir stärker.

Neue Mitglieder willkommen
So bleiben im vergangenen Jahr
denn auch fast alle 21 Mitglieder
dem Verein treu. „Besonders mein
Vorstand unterstützt mich in allen
Bereichen“, lobt Kopp.Dieser hatte
sich bei der Jahresversammlung fast
vollständig zurWiederwahl gestellt:
Den stellvertretenden Vorsitz über-
nahm Michaela Washausen, Ute
Giesecke wurde Kassenwartin,
Svenja Fricke Pressewartin, Julia
Wedemeyer Schriftführerin, Corin-
na Hille stellvertretende Schriftfüh-
rerin und Kathrin Böttcher und
Ursel Gehrig wurden Beisitzerin-
nen. Über Frauen, die sich gemein-
sam imNetzwerk fit für dieHeraus-
forderungen der Zukunft machen
wollen, freue man sich, so Dagmar
Kopp, die Interessentinnen mit Rat
und Tat zur Seite steht (z05522-
502943).
„Für meine neue Amtszeit habe

ichmir nämlich vorgenommen, vie-
le neue Mitglieder anzuwerben.“
Denn auch das ist eine wichtige
Säule im Wirkungsfeld der Unter-
nehmerfrauen: die Öffentlichkeits-
arbeit. „Schließlich geht es auch da-
rum, Öffentlichkeit zu schaffen,
Präsenz zu zeigen und Vorbild zu
sein.“ Auch die Öffentlichkeit für
den eigenen Betrieb könne man so
erhöhen und spannende Frauen
aus der Region und ganz Deutsch-
land kennenlernen, die Impulse ge-
ben und den eigenen Arbeitsalltag
bereichern könnten.

Bei der Jahreshauptversammlung wird der Vorstand gewählt. FOTO: VEREIN

Dagmar Kopp. FOTO: SVP / HK

Frauen sind in als typischerweise männlich dominiert geltenden Berufen
häufig noch die Ausnahme. FOTO: JOACHIM KLEINE-BÜNING / FUNKE FOTO SERVICES

Svenja Fri-
cke. SVP
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